
motiv, dds, kompofitionell, durch feine dUS
eindndergehenden Richtungslinien die Kreisfläche 
überwindet. 
3. DER NEUE LINIENSTIL. Für diere Ent
wicklungsjdhre von Behrens, 1896 und 1897 :fl der 
Hduptfdche, ilt ebenfo dds Drängen dUS der 
mdlerifchen Mdterie in die kunltgewerbliche 
typifch, wie die Sehnrucht ndch einer mitformdien 
Mitteln bewirkten Architektur der Fläche: Mehr 
noch dh bei den 
mdttfdrbigen Bil
dern, die doch im
merhin nochMdle' 
rei Wdren und bei 
den gendnnten de~ 
kordtiven Stücken 
konnte (ich der 
neueLinienltil, der 
dUS der inneren 
Entwicklung des 
Künltlen fo logifch 
hervorgegdngen 

Wdf, in einer An
zdhl von fehr gros
sen Fdrbenholz
rchnitten entfdlten, 
die chronologifch 
den betrdchteten 
Bildern pdrdllel 
gehen und deren 
wichtiglte find: 
« T dnnenwdld », 

«Sturm» (Abbil
dung3),<.T rockene 
Blumen», «Sieg», 

die dekordtivli. Linie, die Domindnte in diefen 
fämtlichen Holzfchnitten, dbgrenzt. Und der 
dekordtiven Linie wird dUch dlle Wirklichkeit, 
die fdchlichen Zultände wie die Bewegungs
vorgänge , untergeordnet : In dem Holzfchnitte 
«Sturm» fchwebt l"chräg im Vordergrunde ein 
riefiger Adler mit gewdltig dusgebreiteten Fitti
chen. Unter ihm rollen die Meereswellen in der
reiben Richtung, die dUch von den großen runden 

Sturmwolken, von 
den vom Winde 
gepeitfchten Kie
fern dm Strdnde 

dufgenommen 
wird, ein dynd
mifches Motiv, dm 
fo,gleichfdm in der 
gdnzen Orche
Itrierung, durch
geführt erfcheint. 
Ähnliche Bewe
gungslinien herr
fchen in dem nur 
im Ton gehdltenen 
B1dtte «Sieg» vor, 
wo ein muskulöfer 
Jüngling eine weit 
züngelnde Fdckel 
durch dds Ge
brdufe mächtig fich 

«Der Kuß», 
«Schmetterlinge». 
Jdpdn hdtte den 

Abb.2. Trauer. Dekoratives Gemälde in Silikatpall:ellfarben. 1897 

überltürzender 
Wellen mit hoch 
erhobenem Arme 
vorwärts trägt. -
Eine Algrdphie 
«W dldltrom» ver
dnfchdulichtin ähn
lichenLinienrhyth

modernen Künltlern dller Länder dds neue Mittel 
des linedren Ausdrucks dn die Hdnd gegeben und 
hdtte den ungeheuerlten Beifdll gefunden. Aber 
WdS Behrens mit reinen Holzfchnittblättern von 
übergroßem Formdt dnltrebte, Wdr dds Gegenteil 
von dllem Jdpdnifchen. An Stelle jener impreffio
niltifchen Flüchtigkeit und geiltreichen Momen
tdnität, die jede redle Jllufion durch einen 
unendlich rdffinierten Vortrdg künltlerifch möglich 
mdcht, fuchte er die monumentdie, dduernde 
Wirkung des ruhigen Mofdiks, des Itillen Fresko, 
des koloriltifch gedämpften Gobelins in diefen 
Blättern. Die Fdrbe dis funkelnder SeIbItzweck 
ilt zurückgetreten und befchränkt fich völlig duf 
die Angdbe der Tonwerte der Flächen, welche 

men die Symphonie des fchäumenden W d([en und 
der fich ddrüber neigenden, rdufchenden Bäume. 
Andere Blätter ziehen wieder ihre Wirkung dUS 
der beherrfchenden Symmetriedchfe. Auf einem 
der inniglten «Trockene Blumen» beugt fich ein 
gdnz von vorne gefehenes dltes Mütterchen, 
mit fürforglich gdpreizten Händen Erinnerung 
fuchend, über eine Ldde mit herdusquellenden 
Blumen, und Blumenblätter füllen dUch in 
flächiger Stilifierung die oberen Zwickel des 
Grundes dUS. Auf dem Bldtt «Schmetterlinge» 
ordnen fich in konzentrifchen Ellipfen große 
Seerorenblätter 11m eine weiße Seerofenblüte ; 
zwei in die Didgondle geItelIte fchöne Fdlter 
fchweben über diefem kleinen Teich, den, in 
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